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Immobilienbewertung 
und Verkauf 
Wir kümmern uns um Ihre Immobilien

Ihre 
Casafair-Berater

UNSER KLIMA

DEINE WAHL
GRÜNE. JETZT.

GRUENE.CH
GRÜNE

Photovo l ta ik  ·  Wärmepumpen

facebook.ch/Heizplan 
www.heizplan.ch 

LED-Beleuchtung · Solarthermie 

Die Natur liefert Alternativen
Heizplan bietet Lösungen!

Innenausbau   Parkett-Renovationen
Böden und Möbel aus Holz – mit Herz
3233 Tschugg  Natel 079 632 46 25

www.wuethrichschreinerei.ch
ch.wuethrich-schreinerei@bluewin.ch

Zu vermieten:

7.5-Zimmer-Einfamilienhaus 
in Tamins, GR

mit grossem Garten, für Familien 
 ge eignet, an sonniger, unverbauter 
 Toplage. Im Erdgeschoss: Küche/ Ess-
zimmer, Wohnzimmer, Büro und WC. 
Im Ober geschoss: Bad, 4 Schlaf-
zimmer, eines mit Balkon. Estrich. 
Keller mit grossem Vorraum und 
 Nebenraum. Garage und zwei Park-
plätze. Guter Anschluss an ÖV. Zent-
ralheizung (Pellets).

Mietpreis: CHF 2300.–
Ab 01.10.2019 oder nach Absprache. 

Anfragen an: 
Nina Ragaz, 
Tel: 041 420 03 50

Oder an: 
Madleina Ragaz, 
Natel: 078 754 35 82
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UNSERE PARTNER

Sie finden uns im Internet unter 
www.casafair.ch

Abonnieren Sie unseren Newsletter unter 
www.casafair.ch/newsletter

Liken Sie uns auf Facebook
www.facebook.com/VerbandCasafair

casanostra abonnieren oder Mitglied werden
www.casafair.ch

Liebe Leserin,
lieber Leser
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Solarplan: Das neue Buch von Nationalrat 
Roger Nordmann zum Mitgliederpreis_15

«Wirklichkeit statt Homestories»: 
Das letzte Wort hat Politologin 

Regula Stämpfli_23 Waren Sie am Frauenstreiktag dabei? Haben Sie 

die Energie, die Kraft, die Kreativität der vielen 

Frauen und Männer gespürt? Haben Sie sich mit-

reissen lassen? Ich war tief beeindruckt. Und ich 

war bestätigt, einmal mehr, wie wichtig es ist, 

 aufzustehen, sich zusammen einzusetzen, sich zu 

engagieren und mitzureden.

Die National- und Ständeratswahlen stehen vor 

der Tür. In dieser casanostra-Ausgabe lesen Sie 

 einen Schwerpunkt dazu. Wenn eintrifft, was zu 

lesen und zu hören ist, dann werden vielleicht 

mehr Frauen gewählt als auch schon. Diese Ent-

wicklung wäre sehr zu begrüssen. Frauen neh-

men teil, mischen sich ein, stellen Fragen, geben 

Themen Raum, die vielleicht zu kurz kommen.

Das, was ich mir auf nationaler Ebene wün-

sche – einen starken Frauenanteil und damit ver-

bunden ein Engagement zu Themen, die unseren 

Verband ausmachen – das wünsche ich mir auch 

für Casafair: Frauen, die Energie, Lust und die 

Überzeugung haben, dass es wichtig ist, sich ein-

zumischen, mitzuwirken – im Zentralvorstand zum 

Beispiel, als Beraterin oder im Sektionsvorstand.

In diesem Sinn ist das ein Aufruf und eine 

 Einladung an die vielen engagierten und kompe-

tenten Frauen, ihr Knowhow in die Gremien 

 einzubringen.

Ich freue mich auf mehr aktive Frauen in der Poli-

tik und bei Casafair.

Ursula Moser, Mitglied Zentralvorstand
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__Wer einen Sitz im Nationalrat ergattern und an bester Lage 
am Bundesplatz 3 zu Bern (Nr. 1 und 2 sind Bankadressen  …) 
 politisieren will, benötigt zunächst mal eine gut gefüllte Kampf-
kasse. Gemäss einer Selects-Erhebung vor vier Jahren wurden 
insgesamt rund 29 Mio. Franken aus persönlichen Schatullen in 
den damaligen Wahlkampf gesteckt. Die Zahlen beruhten jedoch 
auf Selbstdeklaration. Die Gesamtbudgets der letzten Wahlen 
wurden ausserdem durch die Parteikampagnen mindestens ver-
doppelt, wird in der Selects-Studie errechnet.

Eine harte Währung im erfolgreichen Wahlkampf ist aber 
auch die Präsenz in Fragen, welche den Menschen aktuell auf 
den Nägeln brennen. Etwa der Klimawandel. Glaubt man den 
Umfragen, so wird die Klimadebatte die Wahlen wesentlich be-
einflussen. Die These scheint sich in den mitunter gehässig-ner-
vösen Kommentaren auf den Sozialen Medien zu bestätigen: 
dem Thema wird eindeutig mehr Potenzial zugemessen, als 
noch vor einigen Jahren.

Dem EigentümerInnen-Verband Casafair ist ein gesundes 
Weltklima seit Jahren ein Kernanliegen. Daneben gibt es zahlrei-
che weitere Schwerpunkte, welche den verantwortungsvollen 
und umweltbewussten HauseigentümerInnen wichtig sind. Da-
rum wollte Casanostra ganz konkret wissen, wie die Parteien, 
welche in den Eidgenössischen Räten vertreten sind, zu ein-
schlägigen Themen rund ums Wohneigentum ticken. In dieser 
Ausgabe finden Sie die Antworten auf jene Fragen, welche Sie als 
EigentümerIn betreffen.

Mit gewissem Stolz präsentieren wir Ihnen ausserdem auf 
den folgenden Seiten zehn Persönlichkeiten, welche sich in 
Casafair-Vorständen und -Geschäftsstellen engagieren und heu-
er für den Nationalrat kandidieren.

Machen Sie sich ein Bild. Und: gehen Sie am 20. Oktober 2019 
wählen.__

Abseits des Wahlkampfgetöses 
geht schier vergessen, dass der Nati-
onalrat seit exakt 100 Jahren 
nach dem Proporzsystem gewählt 
wird. Das Wahlprozedere für die 
 grosse Kammer wurde aufgrund 
 einer Eidgenössischen Abstimmung 
im Jahr 1918 geändert – sehr zum 
Missfallen der freisinnigen Kräfte 
und Eliten, welche sich mit dem bis-
herigen Majorzverfahren reichlich 
Einfluss  sicherten. Den Proporz ver-
unglimpften sie als «fremdländi-
sches Gewächs», schwadronierten 
von einem «Beutezug gegen die poli-
tische Moral und Sicherheit» und 
prophezeiten «Verwirrung und Anar-
chie», sollte die Proporzwahl der-
einst Usanz werden.

Nach mehreren Anläufen fand 
letztlich eine Eidg. Volksinitiative der 
Katholisch-Konservativen (heute 
CVP) und der SP doch eine Mehrheit. 
Das «gerechtere System» des Proporz 
gilt seit 1919 und zerschlug die ab-
solute Mehrheit des Freisinns in der 
Volkskammer. Profitiert haben ins-
besondere die SP, welche (gleichauf 
mit den Katholisch-Konservativen) 
zur zweitstärksten Kraft avancierte 
sowie die Bauern-, Gewerbe- und 
 Bürgerpartei (heutige SVP), die ihre 
Sitzzahl von 3 auf 30 steigerte.

Ganz ist der Majorz freilich nicht 
verschwunden: In den Exekutiven 
 sowie bei den Ständeratswahlen 
ist die Mehrheitswahl auch heute 
noch gang und gäbe.

f Anfangs sass in Schwe-
den ein Mädchen auf 
der Strasse – mittlerwei-
le ist eine Generation 
bewegt: Tausende neh-
men an den «Fridays 
for Future» teil. Wird 
das Thema «Klimawan-
del» den Wahlherbst 
mitbestimmen? Umfra-
gen – wie auch kanto-
nale Wahlergebnisse – 
lassen es vermuten.
Fotos_We-Ge/iStock, Parlamentsdienste

Die Klimawahl?

100 Jahre
Proporzwahl

Bald ist Wahltag in der Schweiz: Am 20. Okto-
ber bewerben sich 4464 Kandidatinnen 
und Kandidaten um einen der 200 Sitze im 
Nationalrat oder versuchen den Einzug in 
den prestigeträchtigen Ständerat. Auch Casa-
fair möchte im Bundeshaus stärker mit-
wirken; casanostra stellt Ihnen einige der 
Kandi dierenden vor.

E I D G E N Ö S S I S C H E  WA H L E N

Weitere Informationen: www.casafair.ch/wahlen2019

Foto_Graphische Sammlung, Schweizerische Nationalbibliothek, Bern

Text_Andreas Käsermann
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So ticken die Parteien
Steuern, Fair vermieten, Energiewende: Casafair bewirtschaftet als Verband 
der verantwortungsvollen EigentümerInnen zahlreiche Schwerpunkte. 
Casanostra wollte von den politischen Parteien im Originalton wissen, wie 
sie zu Casafair-Kernthemen stehen.

PA R T E I E N

Thema «Bezahlbarer Wohnraum»: 
Besonders in den Städten 
wird  günstiger Wohnraum vielerorts 
knapp. Genügt der Markt 
oder braucht es Regulierung?

1  Frage

BDP: Die BDP ist eher zu-
rückhaltend, was staatliche 
Markteingriffe betrifft. Denn 
es gilt zu beachten, dass die 
regionalen Unterschiede be-
trächtlich sind. Eine Möglich-
keit allerdings wäre es, die 
Anlagevorschriften für Pensi-
onskassen zu modernisieren. 
Die für diese Legislatur vor-
gesehene Mietrechtsrevision 
wurde leider von der kon-
servativen Mehrheit verun-
möglicht.

CVP: Der Immobilien-
markt ist auch auf Grund 
der tiefen Zinsen sehr ange-
spannt. Es wird – vor allem 
von institutionellen Investo-
ren – viel gebaut. Oft ge-
schieht dies jedoch nicht am 
richtigen Ort. Wohnungen 
in den Städten sind für den 
Mittelstand teilweise nicht 
mehr erschwinglich. Die 
Randregionen hingegen lei-
den unter zunehmender 
 Abwanderung. Die aus Sicht 
der CVP wichtigste natio-
nale Massnahme ist die 
in der Verfassung verankerte 
Unterstützung des gemein-
nützigen Wohnbaus. Die 
Wohnbaugenossenschaften 

sind zentral für die Woh-
nungsversorgung in der 
Schweiz.

EVP: Die EVP fordert seit 
langem, dass der gemein-
nützige Wohnungsbau subs-
tanziell gefördert und fa-
milienfreundliche Quartiere 
geschaffen werden.

FDP: Eine weitere nationa-
le Regulierung zur Bereit-
stellung von günstigem 
Wohnraum ist nicht nötig. 
 Einerseits würde es klar 
der unterschiedlichen Betrof-
fenheit der Kantone und 
 Regionen widersprechen. An-
dererseits wird in städti-
schen Gebieten bereits güns-
tiger Wohnraum gezielt 
gefördert. Hinzu kommt, dass 
sich der Wohnungsmarkt in 
den letzten Jahren wieder 
deutlich entspannt hat und 
die Leerstandziffern zuneh-
men.

GLP: Damit der Wettbe-
werb funktionieren kann, 
braucht es staatliche Leit-
planken. Der Staat soll 
es  erleichtern und nicht er-
schweren, günstigen 
 Wohnraum zu schaffen.

Grüne: Für den haushälte-
rischen Umgang mit dem 
 Boden muss der Siedlungs-
bau nach innen gefördert 
werden. Dies findet aber nur 
Akzeptanz, wenn auch die 
 Lebensqualität stimmt und 
bezahlbarer Wohnraum er-
halten bleibt. Die Grünen 
wollen den renditegetriebe-
nen Markt eindämmen und 
ihm mehr gemeinnützige 
Wohnungen entgegenstellen. 
Nur so gibt es in den Städten 
bezahlbare Mieten und 
Raum für alle.

SP: Der Wohnungsbau 
darf nicht dem Markt über-
lassen werden. Jeder Mensch 
muss wohnen, darum ist 
es nicht zulässig, dass sich 
Liegenschaftsbesitzer auf 
Kosten der Mieterinnen und 
Mieter bereichern. Die 
 öf fentliche Hand muss den 
gemeinnützigen Wohnungs-
bau stärker fördern, um 
 möglichst viele Wohnungen 
der Renditenmaximierung 
zu entziehen. Darum unter-
stützt die SP die Volksinitiati-
ve «Mehr bezahlbare Woh-
nungen» des Mieterverbands.

SVP: Der Markt genügt 
und spielt, wobei Wohnungen 
in urbanen Zentren begehrter 
sind als in ländlicheren Ge-
genden, was sich im Preis be-
merkbar macht.

6_WAHLEN 2019__thema
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Urs Bernasconi, 

GLP Zürich (Seniorenliste)

«Nur wenn wir enkel-
tauglich denken und 
 handeln, geht es uns auch 
im Alter gut.»

* 1947 | Wangen | Kaufmann | Casafair-

Zentralvorstand

Felix Bischofberger, 

CVP St. Gallen

«Vernetzt – bodenständig – 
führungserfahren»

* 1968 | Altenrhein | Postunternehmer, 

 Kantonsrat | Vorstand Casafair  Ostschweiz

Jonas Erni, SP Zürich

«Für eine starke, soziale 
und umweltfreundliche 
Schweiz!»

* 1981 | Wädenswil | Umweltingenieur, 

Kantonsrat, Stadtrat | Vorstand Casafair 

 Zürich

Beat Flach, GLP Aargau

«Umweltschutz und 
 Wirtschaftlichkeit 
 schliessen sich nicht aus.»

* 1965 | Auenstein | Baujurist, Nationalrat | 

Casafair-Zentralvorstand

>>> >>>

Thema «Energiewende»: 
Wie vordringlich ist das Thema? 
Wo setzen Sie Akzente?

BDP: Für die BDP ist die 
Energiewende eines der wich-
tigsten Anliegen. Die BDP 
 hatte beispielsweise 2011 als 
erste bürgerliche Partei den 
Atomausstieg gefordert und 
hat seither die Energiewende 
aktiv mitgestaltet. Wichtig ist 
nun, dass die Energiewende 
mit konstruktiven Lösungen 
fortgeführt wird. Die Schweiz 
braucht nun unbedingt ein 
Strommarktabkommen mit 
der EU, eine von allen Kanto-
nen getragene Flexibilisie-
rung des Wasserzinses und 
eine Liberalisierung des 
Strommarktes in der Schweiz.

CVP: Die CVP fordert, dass 
die Energiewende konse-
quent umgesetzt wird. Die 
Energiewende wurde durch 
eine Motion der CVP lanciert 
und von Anfang an klar un-
terstützt. Die Energiestrategie 
2050 wurde vom Volk mit 
grosser Mehrheit angenom-
men. Kantonale Referenden 
stellen sich jetzt aber gegen 
eine konsequente Umset-
zung. Damit droht die Ener-
giewende zum Stillstand zu 
kommen. Wir dürfen nicht 
zulassen, dass die angestos-
sene Dynamik ins Stocken 
gerät. Einheimische, erneuer-
bare Energien müssen die 
 Lücke schliessen können, die 
durch den Wegfall von Atom-
strom entsteht. Die CVP will 

Casafair-Köpfe 
stellen sich der Wahl

Zehn engagierte Persönlichkeiten aus 

dem  Casafair-Zentralvorstand sowie 

den Vorständen und Geschäftsstellen 

der Sektionen bewerben sich um einen 

Sitz in der Grossen Kammer. 

In  casanostra stellen sie sich vor.

In alphabetischer Reihenfolge:

WA H L P O R T R ÄT S

eine sichere Stromversor-
gung für die Schweiz. Es muss 
sich lohnen, in Wasser-, Solar- 
oder Windstrom zu investie-
ren. Es braucht Anreize für In-
vestitionen in erneuerbare 
Energien.

EVP: Der Klimaschutz 
hat oberste Priorität. Die 
Schweiz muss entschieden 
dafür einstehen, dass sich 
die Erde nicht um mehr als 
2°C erwärmt. Darum sind die 
Klimaziele zu verschärfen 
und international zu koordi-
nieren. Werden die Teilziele 
nicht erreicht, müssen die 
Lenkungsabgaben unverzüg-
lich an gepasst werden. Er-
neuerbare Energien sind im 
Überfluss vorhanden, die 
Herausforderung liegt in der 
Speicherung. Hier müssen 
unsere Bemühungen einset-
zen. Parallel dazu wollen wir 
Energie sparen, Energie wir-
kungsvoller einsetzen und 
den Umstieg auf erneuerbare 
Energien fördern. Schliesslich 
soll die Erneuerungsrate bei 
Gebäuden gesteigert werden. 
Es braucht mietrechtliche 
Anreize, damit auch Miet-
wohnungen saniert werden.

FDP: Die Energiestrategie 
2050 hat den Weg für die Zu-
kunft der Energieversorgung 
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2  Frage

Die vollständigen Porträts finden Sie 
unter casafair.ch/wahlen2019
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der Schweiz aufgezeigt. Die-
sen gilt es nun umzusetzen. 
Wichtig ist es, dass die erneu-
erbaren Energien nach der 
Phase der Anschubfinanzie-
rung bessere regulatorische 
Rahmenbedingungen erhal-
ten, um sich am Markt zu be-
weisen. Das betrifft z.B. die 
bestehenden Einschränkun-
gen beim Bau von Windkraft-
werken oder von Solaranla-
gen aufgrund des Natur- und 
Denkmalschutzes. 

GLP: Das Gelingen der 
Energiewende ist für die 
Grünliberalen eines der wich-
tigsten Anliegen überhaupt. 
Die Grünliberalen fordern ein 
ambitioniertes CO2-Reduk-
tionsziel, auch im Inland. Vor 
allem braucht es wirksame 
Massnahmen. Das betrifft 
den Gebäudebereich, aber 
endlich auch den Strassen- 
und Flugverkehr. Es braucht 
einen konsequenten und 
 raschen Übergang vom För-
dern zum Lenken. Ein verur-
sachergerechter Energie preis 
verbessert die Rentabilität 
von Energieeffizienzmass-
nahmen und sorgt für die 
Umsetzung der längst vor-
handenen Cleantech-Lösun-
gen.

Grüne: Die Energiewende 
ist für die Grünen das vor-
dringlichste Thema. Der Aus-
stieg aus fossiler und Atom-
energie steht für die Grünen 
im Vordergrund. Dazu müs-
sen Effizienz – etwa mittels 
Gebäudesanierungen – und 
der Ausbau der erneuerbaren 
Energien – etwa mit Photo-
voltaik – stärker gefördert 
werden. Die Wahlen 2019 sind 
entscheidend für die Energie-
wende und den Klimaschutz!

SP: Die Schweiz muss bis 
spätestens 2050 ihre CO2-
Emissionen auf netto null 
reduzieren und aus den fossi-
len Energien aussteigen. Die 
SP hat mit dem «Klima-Mar-
shallplan» ein pionierhaftes 
Investitionsprogramm vorge-

stellt, das auf Solarenergie 
und Energieeffizienz setzt, 
um den Öl-Ausstieg zu 
beschleunigen. Energetische 
Gebäudesanierungen und 
energieeffiziente Neubauten 
reduzieren den Energiever-
brauch. Wärmeversorgung, 
Produktion ebenso wie 
Verkehr müssen rasch auf er-
neuerbare, einheimische 
Energien umgestellt werden.

SVP: Die SVP fordert eine 
realistische Energiepolitik, 
welche eine Versorgung mit 
genügend, kostengünstiger, 
möglichst unabhängiger und 
sicherer Energie garantiert. 
Grundsätze wie Planbarkeit, 
Rechts- und Investitionssi-
cherheit, aber auch die finan-
zielle Tragbarkeit für kleine 
und mittlere Unternehmen 
und die Privatwirtschaft wie 
auch die Unabhängigkeit 
vom Ausland sind dabei die 
Richtschnur. 

Claudia Friedl, SP St. Gallen

«Die Zukunft gestalten 
wir jetzt! Durch 
 Klimaschutz und Erhalt 
der Biodiversität.»

* 1960 | St. Gallen | Umweltnatur-

wissenschaftlerin, Nationalrätin | 

Casafair-Präsidentin

Meinrad Gschwend, Grüne 

St. Gallen

«G hoch drei, nämlich 
grün, gesund und glaub-
würdig.»

* 1958 | Altstätten | Freier Journalist, 

 Kantonsrat | Vorstand Casafair Ostschweiz

Thomas Hardegger, 

SP Zürich

«Beharrlich für eine 
effiziente Klimapolitik mit 
 sozialem Ausgleich.»

* 1956 | Rümlang | Geschäftsführer, 

 Nationalrat | Casafair-Zentralvorstand

Kornelia Hässig, SP Bern 

(Frauen)

«Das ist mir wichtig: 
eine gesunde Umwelt und 
eine soziale Gesellschaft!»

* 1967 | Zollikofen | Biologin, Leiterin 

Dienst Aus- und Weiterbildung BFE, 

 Grossrätin | Vorstand Casafair Mittelland

Veronika Pantillon, Grüne 

Neuchâtel

«Die Erde braucht den 
 Menschen nicht zum 
 Überleben, aber der Mensch 
braucht die Erde.»

* 1968 | Bevaix | Juristin, Projektleiterin, 

Grossrätin | Vorstand HabitatDurable 

Neuchâtel

Kathy Steiner, Grüne Zürich

«Politisches Handeln 
für die Pariser Klimaziele 
duldet keinen Aufschub.»

* 1963 | Zürich | Kantonsrätin |

Geschäfts leiterin Casafair Schweiz

>>>>>>

8_WAHLEN 2019__thema
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Thema «Wohneigentumsbesteuerung»: 
Ist der Eigenmietwert gerecht oder gehört er abgeschafft? 
Und wenn ja: zu welchen Bedingungen?

BDP: Die BDP fordert die 
Abschaffung des Eigenmiet-
werts. Der Reformbedarf in 
diesem Bereich ist unumstrit-
ten. Gerade der administrati-
ve Aufwand sowie das be-
grenzte Einnahmepotenzial 
rechtfertigen eine Reform. 
Zudem ist es nicht mehr ver-
tretbar, dass Rentner den 
 Eigenmietwert als Einkom-
men versteuern müssen, 
während sich gleichzeitig ihr 
reales Einkommen aufgrund 
der Rente verringert hat.

CVP: Die CVP unterstützt 
den Systemwechsel bei der 
Wohneigentumsbesteuerung. 
Erstens kann die Besteue-
rung des Eigenmietwerts vor 
allem bei Rentnerinnen 
und Rentnern zu finanziell 
schwierigen Situationen 
 führen, wenn die Hypothek 
bereits abbezahlt wurde 
und das Einkommen durch 
die Pensionierung stark 
 re duziert wird. Zweitens 
führt der Eigenmietwert, 
 verbunden mit dem Schuld-
zins abzug, zu einem Ver-
schuldungsanreiz für die 
Steuerzahlenden. Für uns ist 
entscheidend, dass die 
 Revision langfristig haus-
haltsneutral ausgestaltet ist, 
die Gleichbehandlung der 
Mieterinnen und Mieter mit 
den  Eigentümerinnen 
und  Eigentümern gewähr-
leistet ist  sowie die Verschul-
dungsanreize erfolgreich 
 reduziert werden. Des Weite-
ren ist es aus Sicht der CVP 
sachgerecht, den Eigenmiet-
wert auf Zweitwohnungen zu 
be lassen. Zweitwohnun-
gen sind kein Grundbedürf-
nis, sondern ein Luxusgut.

EVP: Der Eigenmietwert 
sollte abgeschafft und gleich-
zeitig die steuerlichen Ab-
zugsmöglichkeiten – etwa für 
Hypothekarzinsen – gestri-
chen werden.

FDP: Die FDP unterstützt 
einen Systemwechsel bei 
der Wohneigentumsbesteue-
rung. Wir begrüssen das Pro-
jekt der ständerätlichen Wirt-
schaftskommission, welches 
gleichzeitig die Abzüge für 
Gewinnungskosten abschaf-
fen und die Abzugsfähig-
keit von ausserfiskalisch mo-
tivierten Abzügen und für 
Schuldzinsen einschränken 
will. Mit dieser gleichzeitigen 
Anpassung verbundener 
 Abzugsfähigkeit wird das Pro-
jekt mehrheitsfähig. 

GLP: Die Grünliberalen 
unterstützen das Ziel eines 
Systemwechsels bei der 
Wohneigentumsbesteuerung. 
Die heutige Regelung ist so-
wohl aus volkswirtschaftli-
cher Sicht wie auch aus 
Nachhaltigkeitsaspekten re-
formbedürftig. Die Privat-
verschuldung soll nicht mit 
steuerlichen Anreizen geför-
dert werden. Das dient der 
Stabilität des Finanzplatzes, 
denn die Hypothekarver-
schuldung in der Schweiz ist 
im internationalen Ver-
gleich sehr hoch und hat in 
den letzten Jahren noch 
 zugenommen. Diese Entwick-
lung ist nicht nachhaltig 
und birgt grosse Risiken im 
Immobilien- und Hypo-
the karmarkt. Im Gegenzug 
zur Abschaffung des Schuld-
zinsenabzugs gehört konse-
quenterweise auch der Eigen-
mietwert abgeschafft.

Grüne: Die Grünen sind 
offen für die Abschaffung des 
Eigenmietwerts, wenn sie zu 
keinen Steuerausfällen führt. 
Dazu müssen alle Steuer-
abzüge beim selbstgenutzten 
Wohneigentum abgeschafft 
werden. Die Vorlage der 
Wirtschaftskommission des 
 Ständerats zur Reform der 
Wohneigentumsbesteuerung 
erlaubt den Kantonen, wie-
der Abzüge einzuführen, wes-
halb die Grünen sie ablehnen.

SP: Im Grundsatz ist die 
SP für die Abschaffung des 
 Eigenmietwerts. Aber die Ab-
schaffung darf keine Steuer-
ausfälle bringen und sie darf 
die Mieterinnen und Mieter 
nicht benachteiligen. Das 
ist bei der aktuellen Vorlage 
nicht der Fall: Der vorge-
schlagene Systemwechsel 
bringt vor allem Möglichkei-
ten der Steueroptimierung 
für wohlhabende Eigentümer. 
Darum lehnt ihn die SP ab.

SVP: Die ungerechte 
 Besteuerung des Eigen-
mietwerts von selbstbewohn-
ten Liegenschaften gehört 
endlich abgeschafft. Zudem 
sollen die privaten Schuld-
zinsen im Umfang von 100% 
von den steuerbaren Vermö-
genserträgen abzugsfähig 
bleiben und es soll ein Erster-
werberabzug von maximal 
10 000 Franken für Ehepaare 
und 5000 Franken für Allein-
stehende während 15 Jahren 
gelten. Die Abzugsmöglich-
keiten für die Unterhaltskos-
ten müssen jedoch weiterhin 
möglich sein. Dies stellt einen 
Anreiz für die notwendigen 
Investitionen für den Erhalt 
der Häuser dar und sorgt für 
Beschäftigung und den Erhalt 
der Arbeitsplätze bei den 
 lokalen Gewerbebetrieben. 
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Info: Dies ist ein Auszug aus 
den Parteipositionen. Die 
 voll ständige Übersicht über 
die Haltung der Parteien 
zu  weiteren Fragen finden Sie 
unter casafair.ch/wahlen2019

Rund 5,5 Millionen 
Schweizerinnen 
und Schweizer sind 
stimmberechtigt. 
Die Wahlbeteiligung 
liegt seit zwölf 
Jahren bei gut 48 %.

3  Frage

thema__WAHLEN 2019_9
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Wie bekomme ich  
warm, ohne Kohle zu  
verheizen?

Sie fragen – wir antworten:

031 300 29 29 

energieberatungstadtbern.ch

Bitte beachten Sie:  
Das Beratungsangebot  
beschränkt sich auf die  
Gemeinde Bern.

Interessiert?

031 300 29 29
info@bernsaniertplus.ch
www.bernsaniertplus.ch

Das Beratungsprogramm bern-saniert plus zeigt Ihnen in 
drei einfachen Schritten, wie Sie zu Ihrem individuellen 
Paket mit Gebäudeanalyse, dem GEAK® Plus und mass-
geschneiderten Empfehlungen für die energetische Ge-

bäudesanierung kommen.

ISOFUTURA GmbH I  www.isofutura.ch

Einfamilienhaus Seuzach 
Gesamterneuerung Minergie-Standard

«Aus dem alten EFH ist ein top-
modernes Einfamilienhaus mit 
Atelier entstanden. Genauso wie 
wir uns dies gewünscht haben.» 

Daniel Dahinden
Bauherr

Gesamt- 
konzepte

GEAK®

Fassaden

Umbauten, 
Anbauten

Denkmalpflege

Neubauten  
im Minergie- 
Standard

Solaranlagen

GRÜNE
LISTE 6

IN DEN STÄNDERAT ZH

MARIONNA SCHLATTER

KULTURLAND SCHÜTZEN

NACHHALTIG BAUEN
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energiefoerderung.zh.ch
Hotline 0800 93 93 93

Bitte ja nicht 
sanieren!
ohne unsere Förderbeiträge
für die energetische
Gebäude-Modernisierung.

Kanton Zürich
Baudirektion
Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft

Gültig

bis Ende 2019

AKTION
erhöhte Förder-

beiträge

I N S E RAT

P R O J E K T  «WA C H S T U M S S T R AT E G I E  2 02 5 »

Casafair? Klar, kenn’ ich!
Casafair will alle fairen und umweltbewussten 
Hauseigentümerinnen und Haus eigentümer 
ansprechen und unterstützen. Dafür müssen wir 
bekannt sein, politischen Einfluss ausüben 
und eine grosse Mitgliederbasis haben. Eine Pro-
jektorganisation macht sich nun daran, das 
Wachstum voranzutreiben.

__«Was? Es gibt einen Verband von nachhaltig pla-
nenden Hauseigentümerinnen und sozial eingestell-
ten Hauseigentümern?», sind viele überrascht, wenn 
sie das erste Mal von Casafair hören. Oft sind sie so-
gar erstaunt, nicht schon früher auf diesen Verband 
aufmerksam geworden zu sein.

Ja, Eigentum bedeutet Verantwortung, und viele 
mit Eigentum möchten diese Verantwortung auch 
wahrnehmen. Casafair bietet dabei Unterstützung 
und möchte diese allen verantwortungsvollen Eigen-
tümerinnen und Eigentümern anbieten. Dafür müs-
sen sie uns kennen. Ende 2018 haben die Delegierten 
deshalb die Wachstumsstrategie verabschiedet und 
mit ihr einen Strauss von Massnahmen, um die Be-
kanntheit von Casafair zu steigern, den politischen 
Einfluss zu erweitern und die Mitgliederbasis zu ver-
grössern.

Die Massnahmen betreffen die für das Wachstum 
wichtigen Themen wie den laufenden Ausbau der 
Angebote für unsere Mitglieder, verstärkte Öffent-
lichkeitsarbeit sowie organisatorische Anpassungen 
im Verband. Die prominenteste davon ist wohl die 
Änderung des Namens. «Casafair» ist die neue Marke. 
Die Namensfindung ist abgeschlossen, das Logo er-
stellt, die Pressemitteilung versandt, Internet-Adres-
se, Briefpapier, Publikationen und Drucksachen ange-
passt und vieles mehr. Von der Idee bis zur konkreten 

Umsetzung braucht es viel Arbeit. Und der neue Na-
me ist ja nur eine der vielen anfallenden Aufgaben.

Projektteam hat Umsetzung in Angriff 
 genommen
Casafair hat sich deshalb entschieden, die Umset-
zung der Massnahmen in einem Projekt zu bündeln 
und über eine Projektorganisation voranzutreiben. 
Das erlaubt dem Verband, jederzeit die Übersicht 
über den Umsetzungsplan zu haben und gezielt ein-
greifen zu können, wenn sich Prioritäten verschieben 
oder Finanzierungsvorgaben nicht eingehalten wer-
den können. Bei einem solchen Vorhaben ist es wich-
tig, Projektarbeiten vom laufenden Betrieb zu unter-
scheiden, damit sich Neues und Bestehendes nicht 
in die Quere kommen. Die einmaligen Aufbauarbei-
ten werden über das Projekt abgewickelt und dann 
geordnet in den laufenden Betrieb übergeben.

Unser Umsetzungsprojekt besteht aus acht Pro-
jektgruppen, die sich an den erwähnten Themen 
 ausrichten. Diese Gruppen vertiefen die Ideen, sie 
 bestimmen die Ausführung und sorgen für die rei-
bungslose Übergabe in den Betrieb. Zur Steuerung 
des Projektes gibt es ein Projektteam, das alle Auf-
gaben koordiniert, den Projektfortschritt und die 
Finanzen überwacht und an den Zentralvorstand 
berichtet. Der Einbezug der Sektionen wird über die 
Begleitgruppe sichergestellt. Sie übermittelt Anfor-
derungen und Erwartungen der Sektionen, hilft so 
die richtigen Schwerpunkte zu setzen und informiert 
die Sektionen über den Stand der Arbeiten. Momen-
tan sind die Sektionen Nordwestschweiz, Romandie, 
Neuchâtel und Zürich direkt vertreten. Casafair-Ge-
schäftsleiterin Kathy Steiner amtiert als Projektleite-
rin. Das Projektteam und die Begleitgruppe haben die 
Arbeit aufgenommen.

Das Projekt ist gestartet. Das Wachstum kann be-
ginnen. Wenn die Sprache auf Liegenschaftsbesitz 
kommt, heisst es künftig also: «Casafair? Kenn’ ich», 
oder noch besser: «Casafair? Klar, da bin ich dabei.»__

Text_Sven Gretler, 
Mitglied Projekt-

team «Wachstums-
strategie 2025» und 

Vorstandsmitglied 
Casafair Zürich
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S E R I E  «W O H N E N  I M  A LT E R»

Dorfplätze statt Heime
Mit fortschreitendem Alter kann das Thema «Pflegeheim» 
aufs Tapet kommen. Vielen graut davor, sind doch viele 
 Institutionen mehr funktionell als wohnlich gebaut. Es geht 
aber auch anders. Der Beitrag von Architektin Sandra Remund.

__In einem Artikel war kürzlich zu lesen, wie sich Ar-
chitekten mit der Bauaufgabe eines sehr schönen 
Pflegeheims auseinandergesetzt haben. Sie haben 
sich dafür engagiert, dass das Heim nicht als Klinik 
in Erscheinung tritt, sondern dass dieses einem le-
bendigen Dorf ähnlich konzipiert wird. Ein Ort, an 
welchem die BewohnerInnen gerne zu Hause sind. 
Sämtliche Entscheide, welche es für die Entwicklung 
des Bauprojektes zu fällen gab, stellten die Architek-
ten in diesen Kontext.

Was steckt hinter dem Wunsch, ein Pflegeheim 
einem Dorf oder einem Quartier ähnlich zu entwi-
ckeln? Was macht ein Dorf lebendig? Und warum 
fühlen wir uns an einem bestimmten Ort zu Hause?

Wohnen rückt im Alter ins Zentrum
Mit dem Austritt aus dem Erwerbsleben und mit zu-
nehmender Fragilität gewinnen das direkte Wohn-
umfeld und die Wohnsituation an Bedeutung. Das 
Dorf oder das Quartier werden zunehmend zum Le-
bensmittelpunkt. Die natürliche Lebendigkeit eines 
Dorfes wie das Nebeneinander von Wohnen und In-
frastruktur, von Jung und Alt, von Laut und Leise oder 
von Öffentlichkeit und Privatem prägen die Welt in 
einem immer kleiner werdenden Radius. Verbunden-
heit, Zugehörigkeit, Autonomie, Sicherheit und sozi-
ale Kontakte sind ausschlaggebend dafür, ob wir uns 
«daheim» fühlen können. Die Architektur kann sehr 
wohl ihren Beitrag leisten, beeinflusst unser Empfin-
den gegenüber dem gelebten Raum und berührt uns 
emotional. Ein Zuhause lässt sich aber nicht nur mit 
der Konzeption des Raumes gestalten. Es geht auch 
um die Bedeutung des Raumes über die eigenen vier 
Wände hinaus. Es geht um die Bedeutung des Zu-
sammenlebens, um die Bedeutung von Alltag und 
Normalität mit all seinen schönen und beschwerli-

Serie «Wohnen im Alter»
 > Die casanostra-Serie «Wohnen im 

Alter» wird mit Beiträgen aus weiteren 
Perspektiven und Lösungsansätzen 
fortgesetzt. Die Beiträge sind auch 
online unter casafair.ch/wohnen-im-

alter abrufbar.

SERIE
Folge 2

chen Seiten. Es geht also um die Bedeutung des Woh-
nens im erweiterten Sinn, um das Leben im gewohn-
ten Kontext, zum Beispiel im Dorf.

Die Reduktion unseres Daseins auf ein schönes 
Zimmer in einem wohnlich gestalteten Pflegeheim, 
in welchem zahlreiche solche Zimmer untergebracht 
sind, die allesamt von Menschen aus derselben Ge-
neration bewohnt sind, hat wenig mit dem Leben in 
einem Dorf zu tun. Wir werden aller häuslichen Auf-
gaben und Pflichten entbunden mit dem Ziel, unse-
ren Lebensabend umsorgt geniessen zu können. Dies 
hat auch nur wenig mit dem Wohnen zu tun, welches 
wir ein Leben lang gekannt haben. Es ist daher kaum 
erstaunlich, dass sich viele Menschen den Umzug in 
ein klassisches Pflegeheim nicht vorstellen können; 
die Zäsur zu ihrem bisherigen Leben ist einfach zu 
gross. Dabei wäre Kontinuität gewünscht!

Bedürfnis nach Selbstbestimmung
Die «neue» ältere Generation hat gelernt, für ihre 
Wünsche und Bedürfnisse einzustehen und über die 
eigene Wohn- und Lebensform selber zu bestimmen. 
Sie fordert dies jetzt auch für den letzten Lebensab-
schnitt ein. Wo sich die «alte» ältere Generation eher 
gewohnt war, sich in ihr Schicksal zu fügen, sind heu-
te Selbstbestimmung und Wahlfreiheit ein grosses 
Thema. Die Haltung hinter der Konzeption von stati-
onären Wohn- und Betreuungsangeboten für älter 
werdende Menschen ist darum zu hinterfragen.

Der ambulante Bereich reagierte mit organisier-
ten Wohnformen auf die gesellschaftlichen Verände-
rungen. Etwa mit betreutem Wohnen oder dem Woh-
nen mit Dienstleistungen. Selbständiges Wohnen, 
möglichst im Dorfzentrum und mit Unterstützung 
bei Bedarf sind das Ziel. Diese Modelle zeugen von 
Vielfalt, und die entsprechenden Angebote stehen 

Fo
to

_P
ix

el
io

/R
ic

h
ar

d
 v

on
 L

en
za

n
o

casanostra_152 / September 2019

12_WOHNEN IM ALTER__extra



I N S E RAT

Fo
to

_z
vg

2 x
auf jede 

Liste
KLIMASCHUTZ AUS ÜBERZEUGUNG

Unser Einsatz in Beruf und Politik für nachhaltiges Bauen 
erfolgt immer mit Leidenschaft und Überzeugung

Beat Flach und Urs Bernasconi engagieren sich im Vorstand von Casafair. Karl Viridén ist Architekturpionier bei Sanierungen und Umbauten nach ökologischen 
Gesichtspunkten. Und Michael Zeugin ist Unternehmer und Verwaltungsratspräsident einer Investorin und Verwalterin für nachhaltiges Bauen.

Nationalrat, Jurist
grünliberale Liste 6
Kanton Aargau

Unternehmer
grünliberale Seniorenliste 23 
Kanton Zürich

Architekt / Unternehmer
Liste glp Unternehmer 19
Kanton Zürich

Kantonsrat, Unternehmer
grünliberale Liste 4 
Kanton Zürich

BEAT FLACHURS BERNASCONI KARL VIRIDÉN (parteilos)MICHAEL ZEUGIN

ganz im Sinne der gewünschten Selbstbestimmtheit 
und Wahlfreiheit von zukünftigen Senioren. Zentral 
dabei: Alle diese organisierten Wohnmodelle gehen 
vom Wohnungsbau aus und orientieren sich sowohl 
betreffend Standort, Erscheinung, Grundriss als auch 
Innenraumgestaltung am Wohnen.

Im Gegensatz dazu ist die Haltung bei der Ent-
wicklung von stationären Angeboten wie Pflegehei-
men noch sehr institutionell geprägt. Die Bedürfnisse 
der älter werdenden Menschen rund ums Wohnen 
werden dabei immer noch grösstenteils der betrieb-
lichen Organisation unterstellt. Strukturell hat sich 
in den letzten Jahrzehnten zum Glück vieles verän-
dert. Das Heim wird kaum noch als Klinik interpre-
tiert, sondern erinnert zunehmend an eine wohnlich 
gestaltete Hotelstruktur. Die eigentliche Auseinan-
dersetzung mit dem Wohnen findet jedoch selten 
statt. Die Wohnform Pflegeheim wird darum trotz 
gestalterischer Bemühungen in erster Linie als Insti-
tution erlebt und ist den meisten Menschen fremd.

Alternativen sind gefragt
Als Ausnahme ist hier die Wohnform Pflegewohn-
gruppe zu nennen. Solche gibt es in der Schweiz seit 
den 1980er-Jahren und sind der Beweis dafür, dass 
auch im stationären Bereich Konzepte mit dem Fo-
kus Wohnen möglich sind. Diese Wohnform unter-
scheidet sich vom Pflegeheim durch die Ausrichtung 

an der «Normalität». Sie stellt das Wohnen ins Zent-
rum und der Betrieb nimmt sich zurück. Die Bewoh-
ner leben in Gruppen von 8 bis 12 Personen in einer 
Grosswohnung. Durch die Wohnungstypologie kann 
eine Pflegewohngruppe in ein normales Wohnhaus 
in einer Wohnüberbauung integriert werden. Der 
Ausbau der Wohnung hat Wohnungscharakter und 
ist entsprechend gestaltet und materialisiert. Der 
24- Stunden-Betrieb orientiert sich nicht an der Ver-
sorgung, sondern am gewohnten Alltag der Bewohner. 
Die häuslichen Tätigkeiten wie Kochen, Waschen oder 
Putzen sind im Tagesablauf integriert und die Bewoh-
ner haben die Möglichkeit sich zu beteiligen, wenn sie 
dies wünschen. Diese Wohnform strebt die Nähe zum 
gewohnten Leben im gewohnten Umfeld mit der Ver-
richtung von gewohnten Alltagsaktivitäten an.

Alternativ zum klassischen Pflegeheim ist die 
Pflegewohngruppe also eine stationäre Wohnform 
für Menschen, welche die Kontinuität im Wohnen 
wünschen. In Kombination mit ambulanten Wohn-
formen und der Vernetzung mit weiteren Ressourcen 
und Dienstleistungen kann damit eine Angebots-
struktur entwickelt werden, welche sich bedürfnisge-
recht und wohnungsnah ins Dorf integrieren lässt. 
Nicht «wie in einem Dorf leben», sondern «im Dorf 
bleiben» muss das Ziel sein! Die Auseinandersetzung 
mit dem Wohnen im erweiterten Sinn ist der Schlüs-
sel zu diesem Ziel. __

Text_Sandra Remund ist 
dipl. Architektin ETH und 

arbeitet für die Metron 
Raumentwicklung AG, 
Brugg. Sie befasst sich 

seit Jahren mit dem Fach-
schwerpunkt Lebensraum-

gestaltung im Alter.
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Anders als Andere.

Mehr als 
ein Trend.

Sie suchen eine Bank zur Finanzierung 
Ihres Eigenheims, die wirklich zu Ihnen passt?

Kontaktieren Sie uns. 
Seit 1990 das Original für nachhaltiges Banking! www.abs.ch/eigenheim

www.baenningerpar tner.ch

architekten

Ernst Schweizer AG, 8908 Hedingen, www.ernstschweizer.ch

Bauen für Mensch und Umwelt:
Lösungen für nachhaltiges Bauen 
von Schweizer.

Fassaden
Holz/Metall
Falt- und Schiebewände
Briefkästen und Paketboxen
Solarsysteme

Affolternstrasse 128 Postfach 8050 Zürich
Telefon 044 312 76 80 mail@engel-partner.ch

www.engel-partner.ch
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I N S E RAT

MITGLIEDERANGEBOTE

K R A N K E N V E R S I C H E R U N G

N E U E R S C H E I N U N G

Bleiben Sie gesund Pflichtlektüre zur Energiewende

__Lebensqualität hat viele 
Aspekte. Neben dem vertrau-
ten Zuhause hat die Gesund-
heit einen grossen Einfluss 
auf unser Wohlbefinden. 
 Casafair pflegt mit der EGK-
Gesundheitskasse eine lang-
fristige Partnerschaft. Zum 
Vorteil unserer Mitglieder: 
Sie erhalten dank der Kollek-
tivversicherung mindestens 
5 Prozent Rabatt auf die 
 Prämie ihrer Zusatzversiche-
rung.

Die Partnerschaft liegt 
nahe: Die EGK-Gesundheits-
kasse setzt sich bereits seit 
Jahrzehnten für die Chan-
cengleichheit von Schul- und 
Komplementärmedizin ein 
und kann Ihnen individuelle 
und an Ihre Bedürfnisse 
 angepasste Versicherungs-
modelle anbieten. Die Wahl-

freiheit umfasst die Art der 
gewünschten Behandlungs-
methode ebenso wie den 
Arzt oder das Spital.

Casafair-Mitglieder ha-
ben die Möglichkeit, der 
 Kollektivversicherung der 
EGK-Gesundheitskasse 
 beizutreten und vom viel-
fältigen Versicherungs-
angebot zu profitieren – mit 
einem Rabatt von mindes-
tens 5 Prozent auf Ihre Versi-
cherungsprämie. Auch 
 KundInnen, welche bereits 
eine EGK-Zusatzversiche-
rung abgeschlossen haben, 
können vom Casafair-Ra-
batt profitieren. Wenden Sie 
sich direkt an Ihre/n EGK-
Kundenberater/in.__

__Der Klimawandel ist 
 eines der drängendsten Pro-
bleme unserer Zeit. Ein 
Grossteil der CO2-Emissio-
nen wird in der Schweiz von 
Fahrzeugen und Gebäude-
heizungen verursacht. Was 
können wir also tun, um 
die Ziele des Klimaabkom-
mens von Paris zu errei-
chen?

Casafair-Mitglied und 
SP-Nationalrat Roger Nord-
mann, Experte für Energie- 
und Klimafragen, beleuchtet 
in seinem Buch «Sonne 
für den Klimaschutz» die 
Energieversorgung in 
der Schweiz. Als Schlüssel 
für eine klimaneutrale 
 Zukunft sieht er die Photo-
voltaik und entwirft eine 

nach dem heutigen Stand 
der Technologie konkret 
umsetzbare Energiestrate-
gie. Sein « Solarplan für 
die Schweiz» ist an der Pra-
xis orientiert und für Lai-
en wie auch für Fachperso-
nen gleichermassen 
zugänglich.__

Foto_Pixelio/Manfred Gerber Foto_Pixelio/Manfred Gerber

Casafair-Mitglieder können auch beim Abschluss 
einer Krankenversicherung profitieren – 
dank der Kollektivversicherung bei der EGK.

Kürzlich ist das neue Werk von SP-Nationalrat 
und Energiefachmann Roger Nordmann erschie-
nen. Er skizziert in «Sonne für den Klimaschutz» 
seinen Solarplan für die Schweiz. Casafair- 
Mitglieder erhalten das Buch zum Sonderpreis.

Mehr Infos unter 
www.casafair.ch/versicherungen

Casafair-Mitglieder erhalten das 
Buch «Sonne für den Klimaschutz» 
mit 30 % Rabatt für 18 statt 
26 Franken, inkl. Versandkosten. 
Bestellungen unter 
www.casafair.ch/buch 

Unser Land 
für zahlbares Wohnen
Die Terra Schweiz AG will zusammen mit 
der Habitare Schweiz AG Liegenschaft en 
dauernd der Spekulation entziehen sowie 
nachhaltig zahlbares Wohnen sichern 
und fördern.

 

Wollen Sie Ihre Liegen- 
schaft  zu einem
fairen Preis verkaufen? 
Wir suchen Mehrfamilienhäuser ab 
8 Wohnungen in der gesamten deutschen 
Schweiz. Wir garantieren einen fairen 
Umgang mit den best ehenden Mieterinnen 
und Mietern und erhalten günst iges Wohnen. 

Wir freuen uns über Ihre 
Kontaktaufnahme:  
T 052 202 80 80  
info@terra-wohnen.ch 
www.terra-wohnen.ch

habitare
schweizterra

schweiz

30 %
Rabatt
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Sonnenenergie gewinnen

Solarspar   CH-4450 Sissach   T +41 61 205 19 19   www.solarspar.ch

Solarspar macht aus Sonne 

Strom. Werden Sie Mitglied und 

tragen Sie zur Energiewende bei.

Der Verein Solarspar setzt sich seit über 25 Jahren für 

erneuerbare Energien und Energieeffizienz ein. 

Mit unseren Mitgliedern bauen und betreiben wir 

Solaranlagen für sauberen Strom. 

Zusammen mit uns schaffen Sie einen Mehrwert für die Umwelt. 

www.solarspar.ch/mitglied-werden

Messe für Bauen 
Wohnen und Garten

19. – 22.9.19   Messe Luzern 

energiefoerderung.zh.ch
Hotline 0800 93 93 93

Bitte ja nicht 
sanieren!
ohne unsere Förderbeiträge
für die energetische
Gebäude-Modernisierung.

Kanton Zürich
Baudirektion
Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft

Gültig

bis Ende 2019

AKTION
erhöhte Förder-

beiträge
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KARIN WEISSENBERGER IMMOBILIEN
Immobilienfachfrau, dipl. Feng Shui-Beraterin
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67

weissenbergerimmo@bluewin.ch

BRUDERHOLZSTR. 60

CH-4053 BASEL

+41 (0)61-336-3060

WWW.HIC-BASEL.CH

INFO@HIC-BASEL.CH

Geschätzte 

Liegenschaften.

Bewertung von Wohn-, Geschäfts-  

und Industrieliegenschaften

Vermittlungen

Kauf- und Verkaufsberatung
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KURSE UND VERANSTALTUNGEN

ENERGIE UND SANIEREN FENG SHUI GARTEN

Photovoltaik und Denkmalschutz Wohnräume gestalten Vorfreude auf romantische Rosen

An dieser Besichtigung wollen wir einer breiten 
Öffentlichkeit zeigen, was möglich ist im Span-
nungsfeld zwischen Denkmalschutz und Pho-
tovoltaik-Nutzung. Dies anhand eines Beispiels, 
das derzeit umgesetzt wird. 

Nach den Vorträgen sind alle zu einer St. Galler 
Bratwurst und Getränken eingeladen. 

Fühlen Sie sich in einzelnen Räumen wohler als 
in anderen? Sitzen Sie immer auf derselben 
Seite auf dem Sofa? Schlafen Sie auswärts bes-
ser als bei Ihnen zu Hause? – Meistens hat sol-
ches mit der Atmosphäre, der Energie in einem 
Raum zu tun. Gerne zeigen wir Ihnen Möglich-
keiten auf, was verändert werden kann, damit 
Sie sich in Ihren Räumen wohler fühlen. 

Wie man sich jetzt schon mit der Auswahl pro-
blemloser Sorten sowie den richtigen Vorarbei-
ten auf die Königinnen der Blumen des nächs-
ten Jahres freuen kann. Im Herbst ist die ideale 
Pflanzzeit und die Auswahl an Sorten am gröss-
ten! Mit seiner Leidenschaft für schöne Rosen 
und dank langjähriger Erfahrung mit den oft 
anspruchsvollen Diven weckt der erfahrene 
Gartengestalter Fredi Zollinger Lust aufs Aus-
wählen und Pflanzen von bislang wenig be-
kannten Schönheiten.

Weitere Infos Weitere Infos Weitere Infos

Thal SG Samstag, 21. September 2019, 
9.45 bis 12 Uhr

Treffpunkt Buechbergstr. 51, Familie Husi
Kosten keine
Anmeldung bis 18. September: 

www.casafair.ch/agenda, 
Tel. 071 855 19 47

Bern Dienstag, 24. September 2019, 
18.15 bis 19.45 Uhr, Bollwerk 35

Kosten Mitglieder gratis, 
Nichtmitglieder Fr. 20.–

Anmeldung bis 17. September: 
www.casafair.ch/agenda, 
Tel. 031 312 00 25

Bern Montag, 28. Oktober 2019, 
18.15 bis 20.15 Uhr, 
Hotel Kreuz, Zeughausgasse 41

Kosten keine 
Anmeldung Es ist keine Anmeldung nötig.

STOCK WERKEIGENTUM WOHNEIGENTUM K AUFEN KNOWHOW

Gemeinschaftliches Wohnen Augen auf beim Kauf Fair vermieten

Unsere Berater und Beraterinnen stellen fest, 
dass gewisse Beratungsthemen Dauerbrenner 
und für viele unserer Mitglieder von Interesse 
sind. In ungezwungenem Rahmen beantworten 
Fachpersonen Fragen zu ausgewählten The-
men. 

Auf der Suche nach dem passenden Wohnei-
gentum ist vielerlei zu beachten. Und nicht 
überall verfügt man als Laie über das notwen-
dige Fachwissen. Zudem werden die Liegen-
schaften auf dem Markt in sehr unterschiedli-
cher Qualität angeboten. Wie muss ich mich als 
Nicht-Profi im aktuellen Markt bewegen? 

Wenn Sie eine Wohnung oder ein Haus vermie-
ten, ist es wichtig, dass Sie Ihre Rechte und 
Pflichten kennen. Sie erfahren dazu alles We-
sentliche, von der Mietersuche über den Miet-
vertrag oder die Kündigung bis zur Wohnungs-
abnahme und Untermiete.

Weitere Infos Weitere Infos Weitere Infos

Basel Donnerstag, 17. Oktober 2019,
ab 19.30 Uhr 
Unternehmen Mitte, Séparé 1, 
Gerbergasse 30

Kosten Mitglieder gratis 
Nichtmitglieder Fr. 20.–

Anmeldung bis 16. Oktober: 
www.casafair.ch/agenda
Tel. 061 271 31 06

Bern Mittwoch, 23. Oktober 2019, 
18.15 bis 20.15 Uhr, Bollwerk 35

Kosten Mitglieder 20.–, 
Nichtmitglieder Fr. 35.–

Anmeldung bis 16. Oktober: 
www.casafair.ch/agenda, 
Tel. 031 311 50 55

Zürich Dienstag, 29. Oktober 2019, 
aki, Hirschengraben 86

Anmeldung bis 22. Oktober
St. Gallen Mittwoch, 27. November 2019, 

Klubschule Migros, 
Bahnhofplatz 2

Anmeldung bis 19. November
Zeiten jeweils: 18.15 bis 20.45 Uhr
Kosten Mitglieder Fr. 85.–, Nichtmitglie-

der Fr. 125.- / Paare Fr. 120.-, 190.-
Anmeldung jeweils unter: 

www.casafair.ch/agenda 
Tel. 031 311 50 55
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Weitere Kurse finden Sie auf www.casafair.ch/agenda
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RATGEBER

Daniel Bottignole, Berater Casafair, sanawall Gmbh – 
Gebäudesanierung bei Pilzbefall

Kündigung wegen 
übermässigem 
 Musizieren

«Ich bin Vermieterin, mein Haus ist alt 

und hellhörig. Meine Mieter beklagen 

sich über das tägliche Musizieren der 

Nachbarin. Ich möchte den Vertrag 

mit der musizierenden Mieterin gerne 

kündigen. Ist dies zulässig?»

Platzt die 
 Immobilienblase?
«Ab und an sprechen Fachleute in den 

Medien von einer Immobilienblase, 

welche zu platzen drohe. Da wir im 

Moment den Kauf von Wohneigentum 

erwägen, sind das beunruhigende 

Aussichten. Wie beurteilen Sie die 

Gefahr einer solchen Immobilienblase 

hierzulande?»

__Musizieren gilt als Persönlichkeitsrecht 
und kann grundsätzlich nicht verboten 
werden. Es besteht aber die Möglichkeit, 
im Mietvertrag die Zeiten fürs Musizieren 
einzuschränken. Zudem kann die Haus-
ordnung Regeln aufstellen.

Übergeordnet gilt die Verordnung der 
Gemeinde über die Ruhezeiten. In der 
Regel sind diese werktags zwischen 12 
und 13 Uhr und die Nachtruhe von 22 bis 
7 Uhr. An Sonn- und Feiertagen gilt ganz-
tags Ruhezeit. Während diesen Zeiten ist 
das Musizieren untersagt.

Die Mieter sind an die nachbarschaft-
liche Rücksichtnahmepflicht gebunden. 
Besonders heikel sind lärmintensive Ins-
trumente wie Schlagzeuge. Deren Lärm-
belästigung kann je nach Fall den zumut-
baren Rahmen sprengen. Der Vermieter 
kann einen Mietvertrag ausserordentlich 
kündigen, da er gegenüber den anderen 
Mietern verpflichtet ist, den vertragsge-
mässen Gebrauch der Mietsache zu ga-
rantieren. Ein Rechtsstreit diesbezüglich 
ist für den Vermieter jedoch nicht einfach.

Was konkret zumutbar ist, entschei-
det ein Gericht. Dies urteilt gemäss Inter-
essenabwägung und muss herausfinden, 
wie ein Durchschnittsmensch in der Situ-
ation den Lärm empfinden würde. Zudem 
muss der Vermieter den fehlbaren Mieter 
vor der Kündigung schriftlich abmahnen 
und die Fortsetzung des Mietverhältnis-
ses muss für die Nachbarn unzumutbar 
sein.

Für ein friedliches Zusammenleben 
braucht es gegenseitige Rücksichtnahme 
und Toleranz. Dabei gilt es, unnötigen 
Lärm zu vermeiden und zulässigen Lärm 
zu tolerieren damit der rechtliche Weg 
nicht beschritten werden muss.__

__Es ist durchaus möglich, dass in der 
Schweiz eine Immobilienblase besteht. 
Zwar sinken die Immobilienpreise wieder, 
was etwas Entspannung bringt. Ob damit 
aber die Gefahr gebannt ist, lässt sich 
nicht sicher sagen. 

Der Immobilienmarkt neigt immer 
wieder zu Blasen. Sie entstehen, wenn die 
Immobilienpreise stark ansteigen und 
sich von der Entwicklung der Wirtschaft, 
der Einkommen und Mieten entkoppeln. 
Oft geschieht dies, wenn die Wirtschaft 
boomt und die Zinsen tief, Immobilien 
deswegen sehr gefragt sind. Steigen die 
Zinsen wieder an und läuft die Wirtschaft 
wieder schlechter, können Blasen platzen. 
Soweit kam es in den letzten 40 Jahren 
weltweit dreimal: Die Immobilienpreise 
sanken durchschnittlich um 30 bis 40 %. 

In einer solchen Situation sind viele 
Immobilien plötzlich überbelehnt. Denn 
Banken finanzieren höchstens 80 % des 
Werts eines Kaufobjekts. Sinken die Im-
mobilienpreise, kann es sein, dass der An-
teil der Bank mehr als 100 % ausmacht. 
Fordert der Regulator, dass die Banken die 
Werte der Immobilien nach unten korri-
gieren, müssen die Eigenheimbesitzen-
den der Bank so viel Geld zurückzahlen, 
bis der Anteil wieder 80 % beträgt. Das 
kann im Privatkonkurs enden. Wird diese 
Wertberichtigung aber nicht verlangt und 
ist die Tragbarkeit gegeben, kann eine 
Bank mit diesem Schritt zuwarten. 

Beim Hauskauf ist es daher wichtig, 
sich punkto Bewertung der Kaufobjekte, 
Belehnung und Amortisationen und ins-
besondere punkto finanzieller Tragbar-
keit immer an die Vorgaben der Bank zu 
halten. Diese ergeben zusammen bereits 
eine beachtliche Sicherheitsmarge. Zu-
dem ist man gut beraten, die Belehnung 
so weit wie möglich zu senken.__

Barbara Mühlestein, Dossierverantwortliche 
« Mietrecht» Casafair Schweiz, Mühlestein Immobilien, 

Bühl bei Aarberg
Thomas Steiner, Leiter Kreditentscheid und -Risiken, 

Alternative Bank Schweiz

__Bevor voreilige Schlüsse gezogen wer-
den oder gar eine Schuldzuweisung vor-
genommen wird, sollte die Situation fach-
kundig untersucht werden. Oft spielen 
sowohl bauliche Gegebenheiten als auch 
das Nutzverhalten eine Rolle.

Im geschilderten Fall sollte einbezo-
gen werden, was alles bei der Sanierung 
verändert wurde: Wurden neue Fenster 
eingebaut? Die Heizung oder Isolation 
verändert? Bodenbeläge oder Wände er-
neuert? Wurden allenfalls Räume ver-
bunden?

So kann beispielsweise der Einbau 
moderner Isolationsfenster in einem äl-
teren Gebäude ohne gleichzeitige Verbes-
serung der Isolation der Wände das 
Raumklima deutlich verändern und so 
zum Problem werden. Die hohe Luftdich-
te der neuen Fenster verhindert einen 
Luftzug, wodurch die Luft schneller als 
davor mit Feuchtigkeit angereichert wird.

In den Wintermonaten sind dann die 
kühlen Ecken der Aussenwände, gerade 
in schwach geheizten Schlafzimmern, 
anfällig/prädestiniert für Schimmelpilz-
befall. Mit einer Messung mittels Infra rot-
Thermometer oder Wärmebildkamera bei 
kalten Aussentemperaturen können sol-
che Schwachstellen lokalisiert und er-
kannt werden. 

Auf der anderen Seite müssen die Be-
wohnerInnen und ihr Wohnverhalten be-
achtet werden. Eine Familie mit Kleinkin-
dern, die oft zu Hause ist, produziert 
deutlich mehr Feuchtigkeit in der Woh-
nung, als ein Paar, bei dem beide Tätigkei-
ten ausser Haus nachgehen. Je nach Be-
nutzung muss häufiger gelüftet werden, 
um die Feuchtigkeit abzutransportieren. 
Eine Langzeitmessung des Raumklimas 
kann über das Lüftungsverhalten der Be-
wohnerInnen Auskunft geben.__

Plötzlicher 
 Schimmelpilzbefall
«Seit einem knappen Jahr wohnen 

neue Mieter in unserer frisch reno-

vierten Mietwohnung. Nun haben 

sie bereits einen Schimmelpilz-

befall im Schlafzimmer. Davor hat-

ten wir 20 Jahre nie Probleme 

mit Schimmelpilz. Sind die Mieter 

Schuld? Woran kann das liegen?»

casanostra_152 / September 2019

18__service



__Der Solarstrom vom Dach ist günstiger als der 
Strom aus dem Netz. Mit dem Bau einer PV-Anlage 
werden Sie als BetreiberIn automatisch zum/zur 
StromproduzentIn. Sie dürfen den MieterInnen den 
Solarstrom verkaufen. Dazu muss ein Zusammen-
schluss zum Eigenverbrauch (ZEV) gegründet wer-
den. Die Änderungen werden üblicherweise in einem 
Zusatz zum Mietvertrag und einem Rahmenvertrag 
vom Elektrizitätswerk formalisiert. Die Investition 
wird über die Laufzeit von 25 Jahren abgeschrieben 
und durch den Solarstromtarif amortisiert.

Was ändert sich für die Mieterschaft? 
 > Mietende werden mit der Teilnahme am ZEV 

zum Solarstrombezug verpflichtet. Die Zugehö-
rigkeit zum ZEV kann jedoch auch verweigert 
werden. Der Strom vom Dach darf nicht mehr 
als Strom aus dem Netz kosten. Die Revision 
der Energieverordnung (EnV) sieht zudem eine 
aufgeteilte Einsparung vor: Neu darf die Hälfte 
der Preisdifferenz zwischen dem mittleren 
Stromprodukt und dem eigenen Solarstrom 
verrechnet werden.

 > Die Stromrechnung kommt nicht mehr vom 
Elektrizitätswerk, sondern von der ZEV-Verwal-
tung. Dabei kommen zwei Varianten in Frage: 
a) Die Liegenschaftsverwaltung verrechnet den 
Strom via Nebenkosten oder b) ein externer 
Dienstleister fordert direkt ein. Die Aufwände 
für die Verwaltung sind im Strompreis integ-
riert. Bei den meisten Lösungen ist die Abrech-
nung viel transparenter als bisher und oft 
wird eine Visualisierung der Stromflüsse via 
App angeboten.

 > Gemeinsam kann nur noch ein Produkt aus 
dem Netz bezogen werden, da gegenüber dem 
Verteilnetzbetreiber nur noch ein Anschluss 
vorhanden ist. Grundsätzlich muss die Mitbe-
stimmung bei allfälligen Änderungen des 
externen Stromprodukts gewährleistet sein.

Fazit: Die MieterInnen zahlen weniger für qualitativ 
höheren Strom. Das ist eine Win-Win-Situation für 
beide Seiten und zudem freut es die Umwelt!__

Beratung für Mitglieder

15 Minuten Gratisberatung für Mitglieder

AG, AI, AR, BL, BS, BE, FR, GL, GR, SG, SH, 
SO, TG, TI, VS, ZH 
Mietrecht, Stockwerkeigentum, 
Geld und Recht:

Montag bis Freitag, 9–12 Uhr
Telefon 0844 25 25 25 (Inlandtarif 
ab Festnetz) oder E-Mail an 
beratung@casafair.ch

Bauen, Umbauen, Baumängel 
(z. B. Schimmel), Energie:
Montag, Mittwoch, Donnerstag, 14–17 Uhr
Telefon 0844 25 25 25 (Inlandtarif 
ab Festnetz) oder E-Mail an 
bau-beratung@casafair.ch

LU, NW, OW, SZ, UR, ZG

Montag bis Freitag, 
8.30–11.30 und 14–16 Uhr
Telefon 041 422 03 33 oder E-Mail an 
zentralschweiz@casafair.ch

Service de conseil aux membres 
en Suisse romande
FR, GE, JU, JU-BE, NE, VD, VS:
Téléphone 021 652 88 77, 
du lundi au vendredi de 8 h à 12 h
conseil@habitatdurable.ch

www.casafair.ch

www.habitatdurable.ch

Wir möchten auf unserer bestehenden 

Mietliegenschaft eine Photovoltaik-

Anlage realisieren. Was ändert sich für 

die Mieter?

Solarstrom 
für Mieterschaft?
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Amadeus Wittwer, 
Geschäftsleiter 
 Energie Genossen-
schaft Schweiz
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Architektur

AMJGS Architektur
Neubau, Umbau, Bauherrenberatung
Räffelstrasse 25, 8045 Zürich
info@amjgs.ch, www.amjgs.ch

ARBA-BIOPLAN
Baubiologische Architektur und Lehmbau 
Rosenstrasse 14, 8400 Winterthur, Tel. 052 212 17 43 
www.arba-bioplan.ch

archinatura – in der Natur zu Hause!
Ausgezeichnete Architektur im Einklang mit der Natur 
Paul Nijman, 6207 Nottwil, Tel. 041 937 19 18,
info@archinatura.ch, www.archinatura.ch

Architektur Atelier Christoph Zihlmann
Dipl. Arch. ETH SIA, Geibelstrasse 5,
8037 Zürich, Tel. 044 440 73 73, www.ateliercz.ch

Architektur und Planungsbüro Sutu 
Ganzheitliche Bau- und Energieberatung, Bauphysik 
Bau- und Elektrobiologie, Gebäudetechnik + Autarkie 
Stefan Tschannen – MAS im nachhaltigen Bauen 
Tel. 078 600 33 93, www.sutu.ch

Atelier arba architekten
Gerberngasse 23, 3011 Bern, Tel. 031 311 11 88, 
mail@atelierarba.ch, www.atelierarba.ch

Bänninger + Partner Architekten
Tel. 052 233 21 21, www.baenningerpartner.ch

bauladen für architektur, innenarchitektur und
lichtdesign, egelgasse 67, 3006 bern 
tel. 031 368 12 40, www.bauladen.ch

degen hettenbach & partner
Architekturbüro für ökologisches Bauen + Lehmbau
Hinterweg 14, 4106 Therwil
Tel. 061 721 88 81, www.degenhettenbach.ch

HPP Architekten GmbH 
8008 Zürich, von der Idee, Realisation bis 
 Abrechnung, alle Teilleistungen, oder nach Bedarf. 
Tel. 044 383 31 61, www.hpparchitekten.ch

knecht bauundenergie
Energieberatung, Modernisierungskonzepte, Gebäu-
de-Erneuerungen, Energienachweise, Fördergelder,
Schulungen. Ich bin der Fitnesstrainer für Ihr Haus!
www.knecht-bue.ch, beni@knecht-bue.ch

LIIS Architektur GmbH 
Architektur, Innenarchitektur, Baumanagement/ 
Bauleitung, Beratung, Uetlibergstrasse 20, 
8045 Zürich, T +41 44 450 25 20 mail@liis.ch 
www.liis.ch

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Stöckli Grenacher Schäubli
Architektur Innenausbau Design, Waserstrasse 16, 
8032 Zürich, Tel. 044 389 85 85, www.stoegresch.ch
www.check-dein-haus.ch

Sulser Anken Architektur GmbH
Bauen für die Seele
Im Tobel 5, 8340 Hinwil, Tel. 044 977 29 89
www.sulser-anken.ch

Ulrich Schlegel, dipl. Arch. ETH/SIA
8050 Zürich, Tel. 044 310 85 44
www.schlegelarchitekten.ch

Abwasser-Rohrsanierung

InsaTech AG Weieracherstrasse 5, 8184 Bachen-
bülach, Tel. 044 818 09 09, info@insatech-ag.ch,
www.insatech-ag.ch

Asbest

STUTZ AG Bauunernehmung
9016 St. Gallen, R. Engeler, Tel. 071 243 03 63,
www.stutzag.ch

Feng Shui

Karin Weissenberger Immobilien
Dipl. Feng Shui-Beraterin, 
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67 
weissenbergerimmo@bluewin.ch

Finanzierungen

Alternative Bank Schweiz AG
Amthausquai 21, Postfach, 4601 Olten
Tel. 062 206 16 16, www.abs.ch, contact@abs.ch 

Gartengestaltung

Zollinger Stettler Gartengestaltung GmbH
Bioterra-Fachbetrieb, Schloss 1, 3177 Laupen, 
www.garten-zollinger.ch

Grafik

art.I.schock 
Die Kommunikationsagentur, Schöntalstrasse 20, 
8004 ZH, Tel 043 268 05 70
artischock.net/darum@artischock.net

Clerici Partner Design
Münstergasse 18a, 8001 Zürich, Tel. 044 252 97 79
www.clerici-partner.ch/mail@clerici-partner.ch

Immobilien

bt brändli treuhand ag
Ihre Immobilienverwaltung in Bern und Umgebung
Tel. 031 311 07 80, info@braendli-treuhand.ch
www.braendli-treuhand.ch

CasaConsult, R. Fankhauser & L. Theiler – das andere 
Immobilienbüro. Wir beraten Sie persönlich und 
 verkaufen Ihre Liegenschaft nach den Casafair-
Grundsätzen. Im Tessin haben wir eine zweisprachige 
Vertretung. Tel. 031 312 95 14, www.casaconsult.ch

Dienstleistungen rund um Immobilienwerte
Beratung, Bewertung und Verkauf.
Experte für Wohnen im Alter.
Charles Hirschi, eidg. dipl. Immobilien-Treuhänder
Tel. 031 952 77 75, www.immobilienwerte.ch

Hardegger Immobilien AG
8153 Rümlang, Tel. 043 211 06 73/078 804 44 91,
www.hardegger-immobilien.ch, 
info@hardegger-immobilien.ch

Immobilienberatung Eduard Weisz
Verwaltung, Bewertung, Verkauf
Sumatrastrasse 25, 8006 Zürich
Tel. 043 343 11 01, www.immoprojekte.ch

Immobilienberatung Casafair Mittelland
Mietzinsfestlegung, Vermietung und Verkauf
Bollwerk 35, 3011 Bern
Tel. 031 312 00 23, immobilien@casafair.ch 
www.casafair.ch/immobilien

Immo Traeum AG
Strandweg 17, 8807 Freienbach, Tel. 044 687 71 34,
info@immo-traeum.li, www.immo-traeum.li

Karin Weissenberger Immobilien
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67 
weissenbergerimmo@bluewin.ch

Müller & Schuhmacher AG. Immobilien-Verwaltung 
& Immobilien-Verkauf in der Region  Winterthur, 
Tel. 052 212 85 54, info@mueller-schuhmacher.ch, 
www.mueller-schuhmacher.ch

Wyss Liegenschaften GmbH
Stockwerkeigentum, Schätzung & Verkauf
 Park strasse 6, 3084 Wabern 
Tel. 031 534 00 14, www.wyssliegenschaften.ch

Branchenverzeichnis Witschi Detox AG Schadstoffsanierungen, 
4900 Langenthal, Tel. 062 916 14 14
info@witschibau.ch, www.witschibau.ch
Witschi ist zertifizierter Asbestsanierer 
 gemäss den geltenden Vorschriften der SUVA 
(EKAS Richt linie 6503)

Aufzüge

Neutraler Aufzugsberater für Rechnungs- 
und  Leistungsanalysen (Wartung, Reparaturen), 
 Beratung, Projektleitung: Umbauten, 
 Modernisierungen. Beratung, Projektleitung: 
 Neuanlagen.  Beratung für Anpassungsbedarf 
an neue Vorschriften, Tel. 079 256 87 05
www.tfmasolution.ch

Baubiologie

Sulser Anken Architektur GmbH
Bauen für die Seele
Im Tobel 5, 8340 Hinwil, Tel. 044 977 29 89
www.sulser-anken.ch

Brandschutz/Sicherheit

Lösungen! Beratung hat viel mit Zuhören und Ver-
stehen zu tun. Seit 1994 hören wir unseren Kunden 
zu, um ihre unterschiedlichen Bedürfnisse zu verste-
hen. Nur so können wir gemeinsam kostenoptimale 
Konzepte entwickeln. www.mnsb.ch – 044 299 32 23

STUTZ AG Bauunternehmung
8580 Hatswil, T. Hartmann, Tel. 071 414 09 09,
www.stutzag.ch

Druckerei

Vogt-Schild Druck AG print- & publishing services
Gutenbergstrasse 1, 4552 Derendingen
Tel. 058 330 11 11, info@vsdruck.ch, www.vsdruck.ch

Energetische Sanierung

Renovesa 
9016 St. Gallen, M. Gasser, Tel. 071 243 03 63, 
www.stutzag.ch

STUTZ AG Bauunernehmung
9016 St. Gallen, R. Engeler, Tel. 071 243 03 63,
www.stutzag.ch

Energieberatung

edelmann energie
Energieberatung, Energiekonzepte, Zertifizierungen. 
Wir begleiten Sie auf dem Weg zu einer 
 nach haltigen Immobilie. 
www.edelmann-energie.ch oder Tel. 043 211 90 00

Hässig Sustech Gmbh, 8610 Uster
Energieberatung, Lüftung, Heizung, Solar, Expertisen, 
MINERGIE, Gebäudeenergieausweise – GEAK.
Ingenieurbüro für nachhaltige Gebäudetechnik und 
Planung – Tel. 044 940 74 15 – www.sustech.ch

knecht bauundenergie
Energieberatung, Modernisierungskonzepte, Gebäu-
de-Erneuerungen, Energienachweise, Fördergelder,
Schulungen. Ich bin der Fitnesstrainer für Ihr Haus!
www.knecht-bue.ch, beni@knecht-bue.ch

Marti Energietechnik Zürich + Tessin. Neue Heizung? 
Solar? Wärmepumpe? Wir beraten Sie neutral und 
begleiten Ihr Projekt auf Wunsch bis zur Übergabe. 
Tel. 044 790 36 54, www.martienergie.ch

Erneuerbare Energie

Heizplan AG, Wärmepumpen, Photovoltaik, 
Solarthermie, LED-Beleuchtungen, im Synergiepark, 
Karmaad 38, 9473 Gams, Tel. 081 750 34 50; 
Filiale Gais: Stossstrasse 23, 9056 Gais
www.heizplan.ch

( FORTSETZUNG  AUF  SEITE  2 2  )
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I N S E RAT E

Christoph Zihlmann | dipl. Arch. ETH SIA
Geibelstrasse 5 | 8037 Zürich
Tel. 044 440 73 73 | www.ateliercz.ch

Architektur
Atelier.Damit Ihr Miet-,

.haus Miethaus, 

.bleibt,

Bei uns kann die Mieterschaft 
nach dem Kauf Ihrer Liegenschaft 
bleiben. 043 322 14 14 

Stiftung zur Erhaltung von preisgünstigen  
Wohn- und Gewerberäumen der Stadt Zürich

pwg.ch

NEWS

C A S A FA I R  Z Ü R I C H

Podium «Wer hat (Miet-)Recht?»
Unter fair verstehen wir landläufig anständiges und 
 gerechtes Verhalten. Übertragen auf das Vermieten, be-
deutet dies, dass Mietende und Vermietende einen 
 gerechten und anständigen Umgang miteinander, mit 
der Liegenschaft und der Umwelt finden.

Beim Vermieten sind viele Faktoren zu berücksichti-
gen: Wie ist die Liegenschaft finanziert und belastet? 
In welchem Zustand ist das Gebäude, wie steht es um 
den Unterhalt? Welche finanziellen Möglichkeiten 
 haben beide Parteien? Einen wichtigen Einfluss hat 
überdies, wie die Beteiligten zu Eigentum, Ökologie und 
sozialer Verantwortung stehen.

Casafair legt Wert auf gerechtes Verhalten und part-
nerschaftliches Zusammenleben, und wir unterstützen 
unsere Mitglieder darin, ihre Vereinbarungen und Ver-
träge mit Rücksicht auf die Bedürfnisse ihrer MieterIn-
nen, aber auch verantwortungsvoll gegenüber der Um-
welt zu gestalten. 

Am Podiumsgespräch von Casafair Zürich vom 
1. Oktober 2019 diskutieren kompetente Fachpersonen 
mit unterschiedlichen Ausgangslagen und Sicht weisen.
Sie stellen bestehende, funktionierende Lösungen 
vor und erörtern, was faires Vermieten bedeutet und 
was ein partnerschaftlicher Umgang bedeutet.

C A S A FA I R  S C H W E I Z

Casafair-Zentralvorstand plädiert für Abschaffung 
des Eigenmietwerts
Diesen Sommer hat das Eidg. Finanzdepartement fünf 
Revisionsvorschläge zum Eigenmietwert in die Ver-
nehmlassung geschickt. Casafair hat sich an dieser An-
hörung beteiligt.

In der Abwägung der diskutierten Vorschläge hat die 
Verbandsspitze klar den vollständigen Systemwechsel 
beim Eigenmietwert favorisiert, der sowohl die Abschaf-
fung des Eigenmietwerts als auch der ausgleichenden 
Steuerabzüge vorsieht. Der Zentralvorstand sieht insbe-
sondere Vorteile hinsichtlich Steuergerechtigkeit: Alle 
WohneigentümerInnen würden damit gleichgestellt und 
mit denselben Regeln behandelt wie Mietende.

Einige der vorliegenden Vorschläge würden hingegen 
in eine unsoziale «5er- und Weggli-Politik» münden, 
sagt Casafair-Präsidentin Claudia Friedl: «Der Eigen-
mietwert darf nicht durch ein Steuersystem à la carte 
einseitig  zugunsten finanzkräftiger Liegenschaftenei-
gentümerInnen ersetzt werden, wonach zwar die Abgabe 
wegfällt – auf der anderen Seite aber doch Abzüge auf 
der Steuerrechnung geltend gemacht werden könnten. 
Dies würde die Sozialpartnerschaft zwischen Mietenden 
und EigentümerInnen arg in Schieflage bringen.»

C A S A FA I R  O S T S C H W E I Z

Baufarben: Exkursion nach Stein am Rhein
Menschen verbringen rund 80 Prozent ihrer Lebenszeit in Ge-
bäuden. Gesund leben lässt es sich folglich in möglichst schad-
stofffreien Innenräumen. Hier spielen die Eigenschaften von 
Wandfarben eine ernst zu nehmende Rolle. Denn Emissionen 
aus Wandfarben können die Raumluft und somit die Gesundheit 
belasten.

Adolf Wilhelm Keim (1851–1913), gelernter Töpfer aus Mün-
chen, befasste sich im Anschluss an seine Lehr- und Wander-
jahre intensiv mit der Chemie mineralischer Bindemittel und 
Pigmente. Wichtigstes Ergebnis seiner Forschungsarbeit war ein 
witterungsbeständiges, lichtechtes und säureunempfindliches 
Anstrichmaterial auf rein mineralischer Basis mit einer unüber-
troffenen Farbbrillanz (Silikattechnik). Keim erhielt 1878 ein kai-
serliches Patent für seine Mineralfarben, die bei den damals be-
liebten Fassadenziermalereien einen Qualitätsstandard setzten.

Gerade in der Schweiz zeugen zahlreiche Originalmalerei-
en schon vor 1900 von der Nachhaltigkeit der Keim’schen Tech-
nik (Rathaus Basel, Rathaus Schwyz, diverse Fassaden in der 
 Luzerner Altstadt, Villa Patumbah in Zürich, Altstadt Stein am 
Rhein u.v.m.).

Casafair Ostschweiz organisiert darum in Zusammenarbeit 
mit Keimfarben, Diepoldsau am 5. Oktober 2019 eine Exkursion 
nach Stein am Rhein. Vor Ort machen Sie sich ein Bild von den 
Vorzügen mineralischer Farben.

Foto_zvg

Mehr Infos: www.casafair.ch/stein

Mehr Infos: www.casafair.ch/vermieten
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Innenausbau

Arbos AG
Schreinerei Zimmerei Parkett Dämmtechnik, 
Ebnet strasse 6, 8474 Dinhard, Tel. 052 336 21 24, 
info@arbos.ch, www.arbos.ch

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Küchen

Amarena AG, FSC-zertifizierte Schreinerei
Ausstellung: Wichelackerstrasse 15a,
3144 Gasel, Tel. 031 904 04 00 
info@amarena-ag.ch, www.amarena-ag.ch

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Landschaftsarchitektur

Alexander Schmid Landschaftsarchitektur
Beratung und Unterstützung in der 
 Umgebungs- und Gartengestaltung
Werdgässchen 23, 8004 Zürich, Tel. 044 542 93 94 
www.alexander-schmid.ch

Spiel mit Raum GmbH Planung, Bau und 
partizi pative Projekte für naturnahe Spiel- und 
Begegnungsräume, www.spielmitraum.ch, 
sprenger@spielmitraum.ch

Liegenschaftenbewertungen

Immobilienberatung Eduard Weisz
Verwaltung, Bewertung, Verkauf
Sumatrastrasse 25, 8006 Zürich
Tel. 043 343 11 01, www.immoprojekte.ch

Engel & Partner Immobilien- und Bauberatung
Affolternstrasse 128, 8050 Zürich, Tel. 044 312 76 80
mail@engel-partner.ch, www.engel-partner.ch

Hecht IMMO Consult AG
Bruderholzstrasse 60, 4053 Basel
Tel. +41 61 336 30 61, Mobil +41 79 311 99 19,
Fax +41 61 336 30 69
hecht@hic-basel.ch, www.hic-basel.ch

Immo Traeum AG
Strandweg 17, 8807 Freienbach, Tel. 044 687 71 34,
info@immo-traeum.li, www.immo-traeum.li

Wyss Liegenschaften GmbH
Stockwerkeigentum, Schätzung & Verkauf
 Park strasse 6, 3084 Wabern 
Tel. 031 534 00 14, www.wyssliegenschaften.ch

Maler

Malen und Handwerk
Malerei für natürliche Anstriche und Verputze 
M. Heusser Tel. 078 600 95 95, 8718 Schänis
www.malenundhandwerk.ch

www.malhandwerk.ch / Natur-Farben & Verputze. 
Gestaltung – Beratung – Ausführung 
7202 Says, Tel. 079 440 86 74

Marco Pestoni
3152 Mamishaus, Tel. 031 731 32 53

Branchenverzeichnis ( FORTSETZUNG  VON  SEITE  20  )

Umweltfreundliche und nachhaltige Malerarbeiten.
Mineral-, Naturharz- und Ölfarben. Lehm-, Kalk- und 
Silikatverputze. Baubiologische Beratung. Naturfloor-
belag. Showroom. Ihr faires und indivi duelles Maler-
team. A. Herzig, Oberkempthal. Tel. 052 246 11 11

Mediation

Nachbarschafts-, Stockwerkeigentums-, 
Verkaufs- & Mietverhältniskonflikte
Michel Wyss, Parkstrasse 6, 3084 Wabern, 
Tel. 076 461 26 28, michel@wyssliegenschaften.ch

Minergie

Bänninger + Partner Architekten
Tel. 052 233 21 21, www.baenningerpartner.ch

Naturfarben/Öle/Baustoffe

ecovos ag ökologisch bauen + wohnen
Löchligutweg 11, 3048 Bern-Worblaufen
Tel. 031 381 77 70, Fax 031 382 77 72
info@ecovos.ch, www.ecovos.ch

Thymos AG 
natürlich farbig, natürliche Farben & Lacke, 
Niederlenzer Kirchweg 2, 5600 Lenzburg
Tel. 062 892 44 44, info@thymos.ch, www.thymos.ch

Naturgarten

SKW AG ALLES IM GRÜNEN 
Naturgartenbau Gartenunterhalt
Wändhüslenstrasse 1, 8608 Bubikon 
Tel. 044 930 20 50, www.skwag.ch

Stephan Kuhn Naturgartenbau
Bern, Tel. 031 333 26 27
www.kuhn-naturgartenbau.ch

Parkett

Bayer & Schütz – Parkett und Schreinerei
Jurastrasse 60, 3013 Bern, Tel. 079 533 92 19
info@bayerschütz.ch, www.bayerschütz.ch

www.bodenschleifmaschinen.ch
wir vermieten  alle bodenschleifmaschinen; 
 inkl.  beratung und (bio)-materialien, anti-stress- 
programm: nach m², nicht nach zeit. f.b. keller 
 zürich, tel. 044 450 84 84.  filialen in basel, bern, 
 gossau SG, thusis.

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Schreinerei

Arbos AG
Schreinerei Zimmerei Parkett Dämmtechnik, 
Ebnet strasse 6, 8474 Dinhard, Tel. 052 336 21 24, 
info@arbos.ch, www.arbos.ch

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Massivholzmöbel, Küchen, Schränke, Türen, 
Böden, Terrassen, Innenausbau, Umbau.
mais en bois! Schreiner AG, Bernstrasse 15,
3262 Suberg, Tel. 032 389 27 73 
www.maisenbois.ch, schreiner@maisenbois.ch

meier + meier ag – Schreinerei und Innenausbau
Möbel, Massivholzarbeiten, Küchen, Schränke, 
 Isolation mit isofloc, Beratung
Benzburweg 28, 4410 Liestal, Tel. 061 921 92 52 
info@mmsi.ch, www.mmsi.ch

Schreinerei Genossenschaft Tigel
Massivholz- und Linoleumtische, Möbel nach Mass
Innenausbau, Restaurationen
Hornbachstrasse 62, 8008 Zürich, www.tigel.ch

Schreinerei Wüthrich
Bretterböden, Möbel, Parkett-Renovationen,
Innenausbau in Altbauten 
3233 Tschugg, Natel 079 632 46 25
ch.wuethrich-schreinerei@bluewin.ch,
www.wuethrichschreinerei.ch

Von der Ankleide bis zum Zeitungsständer, Innen-
ausbau von A bis Z, Stöckli Grenacher Schäubli, 
Waser strasse 16, 8032 Zürich, 8032 Zürich, 
www.schreinerarbeitenundmehr.ch

Solarenergie

Die Alectron solar AG bietet alles für die komplet-
te Energiewende zu Hause an. Solarstrom, 
 Solarwärme, Solarspeicher. www.solarkompetenz.ch, 
info@alectron.ch, Tel. 041 884 70 00

alsol ag alternative energiesysteme – kompetent 
und erfahren, alles aus einer Hand. Qualitäts- 
Solarstromanlagen vom Profi – Planung, Montage, 
Wartung, Speichersysteme. 
Hungerbüelstrasse 22, CH-8500 Frauenfeld 
www.alsol.ch, Tel. 052 723 00 40

BE | Netz AG Bau und Energie
Beratung, Planung und Realisation von Photovoltaik- 
und thermischen Solaranlagen, Heizungsersatz mit 
erneuerbaren Energien.
Luzernerstrasse 131, 6014 Luzern
Tel. 041 319 00 00, info@benetz.ch, www.benetz.ch,
www.energiehaus-luzern.ch

beosolar.ch GmbH
Beratung, Planung, Ausführung
Solarstrom, Solarthermie, Wärmepumpen
Spiez/Visp/Adelboden, Tel. 033 654 88 44
www.beosolar.ch, info@beosolar.ch

Heizplan AG
Wärmepumpen, Photovoltaik, 
Solarthermie, LED-Beleuchtungen, im Synergiepark, 
Karmaad 38, 9473 Gams, Tel. 081 750 34 50; 
Filiale Gais: Stossstrasse 23, 9056 Gais
www.heizplan.ch

Jenni Energietechnik AG 
Solarwärme, Solarstrom, auch kombiniert, Energie-
speicher, Holzheizungen. Erfahrung seit
über 40 Jahren. 
Tel. 034 420 30 00, www.jenni.ch, info@jenni.ch

Solarspar
Bahnhofstrasse 29, 4450 Sissach
Tel. 061 205 19 19, info@solarspar.ch, 
www.solarspar.ch

solar4you ag
Solarwärme, Solarstrom (Netzeinspeisung, Batterie-
betrieb oder hybrid), E-Tankstellen. Heinrich Holin-
ger, Talweg 57 , 4436 Oberdorf, Tel. 061 961 10 10, 
info@solar4you.ch, www.solar4you.ch

Möchten Sie Ihr Haus, Ihren Keller, Estrich 
oder Ihr Büro aufräumen? Was Ihnen 
aber fehlt, ist Zeit und eine tatkräftige Hilfe? 
Stunden- oder tageweise unterstütze 
ich Sie achtsam und professionell beim 
 Aufräumen, Entrümpeln und Ordnen. 
Für weitere Informationen:
www.silvana-jacober.ch, Tel. 079 795 81 53

K L E I N I N S E RAT

casanostra 153  
erscheint am 7. Nov. 2019.

Insertionsschluss ist der 11. Oktober 2019.
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Adressänderungen

Casafair Schweiz
Postfach 2464
 Bollwerk 35, 3001 Bern
Tel. 031 311 50 55
kontakt@casafair.ch

Sekretariat:
Mo – Fr 8.30–12.00 und 
Mo/Di/Do 13.30–16.30 Uhr 
(keine Beratung)

Postkonto 30-36061-3

Beratung

Kurze telefonische und 
schriftliche Auskünfte in 
allen Fragen rund ums 
Haus sind im Mitglieder-
beitrag inbegriffen. 
 Persönliche Beratungen 
in den Sektionen nach 
telefo nischer Absprache.

Adressen und Telefon-
nummern zur Beratung: 
Seite 19.

Casafair ist der Verband für um-
weltbewusste und faire Haus- 
und Wohneigentümerinnen und 
-eigentümer. Er setzt sich für 
haushälterischen Umgang mit 
dem Boden, klimafreundliches 
Bauen, gesundes Wohnen und fai-
re Miet- und Nachbarschaftsver-
hältnisse ein. Gegründet wurde 
Casafair 1988 als Hausverein 
Schweiz; heute zählt der Verband 
13 500 Mitglieder. Acht Sektionen 
engagieren sich in allen Teilen der 
Schweiz für die Interessen und 
Ziele. Das Dach bildet der Zentral-
vorstand mit der Präsidentin 
 Claudia Friedl, St. Galler SP-Natio-
nalrätin. In der Westschweiz 
tritt der Verband unter dem Na-
men «HabitatDurable» auf.

Sektionen

BE, SO, AG, VS, FR

Casafair Mittelland
Postfach 2456, 3001 Bern
mittelland@casafair.ch
Tel. 031 312 00 25
Mo/Di/Fr 8.30−12.00, 
Mo/Di 13.30−16.30 Uhr 

BL, BS

Casafair Nordwestschweiz
Rheingasse 31, 4058 Basel
Tel. 061 271 31 06
nordwestschweiz@casafair.ch

OW, NW, UR, LU, ZG, SZ

Casafair Zentralschweiz
Brüggligasse 2, 6004 Luzern
Tel. 041 422 03 33
zentralschweiz@casafair.ch

AI, AR, FL, GL, GR, SG, SH, TG

Casafair Ostschweiz
Dorfstrasse 11, 9423 Altenrhein
Tel. 071 220 71 44
ostschweiz@casafair.ch
Mo – Fr 8.30–12.00
und Mo 13.30–16.30 Uhr

GR

Casafair Ostschweiz,  
Regionalgruppe Graubünden
Ausserdorf 6, 7307 Jenins
Tel. 081 302 61 71

TI

«Ass. prop. di case» Casa Nostra
Velti Aldo, architetto
Via Lavizzari 6, 6500 Bellinzona
Tel. 091 825 57 71

ZH

Casafair Zürich
8000 Zürich, Tel. 044 461 79 77
zuerich@casafair.ch

NE

HabitatDurable Neuchâtel
Case postale 485, 2002 Neuchâtel
neuchatel@habitatdurable.ch

FR, VS, VD, JU, JU-BE, GE

HabitatDurable Suisse romande
Case postale 832, 1001 Lausanne
suisseromande@habitatdurable.ch

www.casafair.ch

Wahlen: 
Wirklichkeit statt 
Homestories
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R E G U L A  S TÄ M P F L I , P O L I T O L O G I N

__Wer bei Wahlen mit der Unterstützung von Fanati-
kern rechnet, kalkuliert mit fanatischen Slogans. 
Im Zeitalter der digitalen Berechenbarkeit ist dies 
sehr einfach. Im Vorfeld der Bundestagswahlen 2017 
waren sieben von zehn Artikel über Angela Merkel 
«Fake News». Seither hören wir ständig Entschuldi-
gungen von Zuckerberg et al. – ohne echte Folgen. 
Verändert hat sich dafür der Qualitätsjournalismus. 
Der kapriziert sich mehr und mehr darauf, «Fake 
News» mit empörten FAKE noch weiter zu verteilen 
oder über die neuste Hochzeit irgendeines Insta-
Stars zu berichten. 

So wird das natürlich nicht viel mit der Demokra-
tie. Glücklicherweise gibt es in der Schweiz jedoch 
Föderalismus, Verbände, Vereine und sehr wache 
Menschen. Die Kleinräumigkeit macht es möglich, 
dass die meisten Leute die Nominierten persönlich 
kennen, die sie wählen wollen und dies auch tun. 
Einzig die grösseren Städte werden zum Medienpro-
blem. Denn erstens kennen die meisten Leute Politi-
ker nur vom Hörensagen und Politikerinnen nur von 

klischierten Texten und Bildern. Zweitens meinen al-
le Medien nur dann Auflage zu machen, wenn sie auf 
Skandale setzen. Dies ist das Gegenteil dessen, was 
Demokratien brauchen, nämlich: Informationen da-
rüber, wie alle Menschen die Demokratie mitgestal-
ten und das Miteinander sozial, nachhaltig, fröhlich 
gestalten können. Zuviele Selfie-Journalisten, Hash-
tagpolitikerinnen, Warmwasser-Wahlforscher, Lob-
by-Politiker und Ego-Kulturschaffende dominieren 
den öffentlichen Diskurs und verkaufen diesen 
fälschlicherweise als «demokratisch». Sogar das On-
linemagazin «Republik» titelt seine Wahlberichter-
stattung mit «Homestory» mit «Folgen» wie «Black 
Hawk Down» zu Claudio Zanetti und Nicola Forster. 
Echt jetzt?

Deshalb: Vertrauen Sie im Wahljahr 2019 eher 
Ihren Vereinen, Verbänden, guten Sachbuchautorin-
nen, Freundinnen als dem, was «Medien» als Trend 
setzen.__

Wichtige Adressen

Dr. phil/Dipl. Coach Regula Stämpfli ist Politik- Dozentin 
mit Schwerpunkt Hannah Arendt, politisches Design 

und Bestsellerautorin. Zu ihren neueren  Projekten ge-
hören «Digitale Landsgemeinde» (mit Daniel Huber 

und Martin Steinmann) sowie «Digitale Demokratie» 
bei Swissfuture. www.regulastaempfli.eu 
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Mitgliedschaft und Abonnement casanostra

__ Mitgliedschaft für EigentümerInnen / Eigentümer-
gemeinschaft / Genossenschaft

Beitrag pro 
 Kalenderjahr

__ 1 bis 3 Wohneinheiten Fr. 80.–

__ 4 bis 6 Wohneinheiten Fr. 100.–

__ 7 bis 19 Wohneinheiten Fr. 130.–

__ 20 und mehr Wohneinheiten Fr. 200.–

__ Mitgliedschaft für Kaufinteressierte,
künftige EigentümerInnen, BauherrInnen

Fr. 80.–

__ Firma, Organisation, Gemeinde Fr. 200.–

__ Abonnement casanostra mit fünf Ausgaben pro Jahr
( für Mitglieder im Jahresbeitrag inbegriffen )

Fr. 25.–

Name und Vorname

Firma, Organisation, Gemeinde

Adresse PLZ/Ort

E-Mail Telefon

Datum und Unterschrift

Einsenden an : Casafair Schweiz, Postfach 2464, 3001 Bern, Telefon 031 311 50 55, 
kontakt@casafair.ch – Online-Anmeldung unter www.casafair.ch/anmelden
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N Ä C H S T E S  T H E M A

Wider die Rumpelkammern
Hand aufs Herz: Was geht Ihnen durch 

den Kopf, wenn Sie an Ihren Estrich oder an 

den Keller denken? Liegen dort tatsächlich nur 

Dinge, die eine reelle Chance haben, dereinst 

wieder zum Einsatz zu kommen? Wie viele ab-

gelaufene Medikamente haben Sie in Ihrer 

Hausapotheke? Und sind Sie sicher, dass Ihnen 

die Jeans mit Grösse 36 nach fünf Jahren 

«Speckpause» bald wieder passen wird?

Casanostra-Autorin Mirella Wepf hat 

den Selbstversuch gemacht und entrümpelt. 

Nicht blindwütig, sondern mit System. 

Lesen Sie  ihren Erfahrungsbericht im Novem-

ber-casanostra.

Mitgliedschaft und Abonnement casanostra

AZB
P.P. / Journal
CH-3001 Bern

casanostra
Das Magazin für Casafair-Mitglieder
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